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Theater

„Der Idiot“ als Bühnenstück: ein Fall für das 21. Jahrhundert?
Von Burghard Zarnack

Thomas Gräßle (Fürst Lew Nikolajewitsch Myschkin), Dirk Witthuhn (Lukjan Timofejewitsch Lebedjew, Beamter), Till Bauer (Parf-
jon Semjonowitsch Rogoschin)  (Foto: Lutz Roeßler)

Umfangreiche Romane, z. B. Welt-
literatur wie „Der Idiot“, erfordern eine 
eingehende Beschäftigung. Der Inhalt 
von Dostojewskijs breiter Epik ist sicher 
nicht in wenigen Sätzen erzählt oder, in 
der dramatisierten Fassung, spielerisch 
dargestellt. Regisseur Rainer Iwersen, der 
auch das Manuskript (Übersetzung Swet-
lana Geier) schuf, versuchte sich diesen 
Anforderungen zu stellen. Eine, wie der 
Abend zeigte, für Spieler und Publikum 
anstrengende Aufgabe. 

Als das Spiel nach ca. anderthalb Stun-
den zur Pause unterbrochen wurde, war 
etwa ein Drittel des Romans in einer breit 
angelegten Exposition dargestellt worden. 
Das hätte wohl kürzer und gründlicher 
bewerkstelligt werden können, denn am 
Ende dieses Teils waren die Hintergründe 
und Motive für das Verhalten der Beteilig-
ten lediglich schemenhaft erkennbar. Bis 
dahin konnte der Zuschauer meinen, es 
ginge ausschließlich um den ehrabschnei-
denden Handel mehrerer „Typen“ um eine 
Frau, die sie eigentlich gar nicht meinen 
(Ausnahme: der Idiot). Vielleicht ist die-
ses Spiel Ergebnis kapitalistischer Struk-
turen und könnte als Kapitalismuskritik 
verstanden werden, aber es verdient eher 
den Namen Prostitution. 

Im zweiten Teil rhythmisiert Iwersen 
das Spiel stärker. Die Szenen werden kür-

zer, aufgelockerter; Bewegung kommt in 
die scheinbar festgefahrene Situation. 

Liebe und Eifersucht zwischen 
dem Viereck Nastassja und Rogoschin, 
 Myschkin und Aglaja werden in immer 
neuen Varianten vorgestellt und zuge-
spitzt, ohne dass die Protagonisten einen 
Ausweg aus ihrer immer stärker verwi-
ckelten Gefühlswelt finden. 

Am Ende geschieht das, was der „wei-
se“ Fürst Myschkin in einem Anflug ge-
nialer Bewusstseinserhellung voraussagt: 
Die ungeklärte Beziehung zwischen Ro-
goschin und Nastassja endet mit dem Tot-
schlag der leidenschaftlichen Nastassja F. 
durch Rogoschin.

Myschkin, der Idiot, dargestellt von 
Thomas Gräßle, spielt seine Rolle im ers-
ten Teil zurückhaltend, wirkt eher klein-
laut, blass. Als Astrid Färber (Nastassja) 
mit ihrem bewegungsreichen Spiel am 
Ende des ersten Teils ihre elende Ge-
fühlslage in einem großen Ausbruch ent-
äußert, scheint die Figur des „Idioten“ an 
den Rand gerückt worden zu sein.

Erst in einem langen zweiten Teil be-
kommt der Hauptakteur die Gelegenheit, 
seine Rolle als menschlicher Gegenpol 
in einer Welt der Missverständnisse, Ge-
meinheiten und Egomanien zu finden; in 
der er zwar einerseits der idealistische 
Gutmensch sein will, aber andererseits 

durch seine Ungeschicklichkeiten und 
sein unentschlossenes Zögern die Mit-
menschen verprellt und gegen sich auf-
bringt. Auf diese Weise wird er schuldig. 
„Bin ich denn an allem Schuld?“, fragt er 
gegen Ende des Spiels. 

Die kindliche Bewusstseinsstufe des 
„Idioten“ versucht die Requisite zu ver-
gegenständlichen: Holzspielzeugeisen-
bahn, Brummkreisel, durchgesteckte gro-
ße Wollhandschuhe, die, wie bei einem 
Kleinkind, am Band befestigt, aus den 
Jackenärmeln schlenkern. 

Aber Gräßle gelingt es insgesamt zu 
wenig, das Spannungsfeld des Christus 
ähnlichen Gutmenschen und des unge-
schickten, naiven „tumben Tors“ aus-
zufüllen. Im zweiten Teil bleibt er als 
scheinbar gleichberechtigter Akteur neben 
Aglaja (Sina Kießling) und P. Rogoschin 
(Till Bauer) nebengeordnet. Sina Kießling 
wirkt eher flächig in ihrer Darstellungs-
weise; sie hätte die Bandbreite ihrer Rolle 
von der verwöhnten Generalstochter bis 
zur leidenschaftlich verliebten jungen 
Frau stärker ausloten können. Till Bauer 
nutzt die Gelegenheit der verschiedenen 
Nuancen seiner Rolle vom großkotzigen 
Lebemann bis zum eifersüchtig leidenden 
Liebhaber. 

Hervorzuheben sind Dirk Witthuhn als 
unterwürfiger Beamter, arroganter Kam-
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Ausstellung

Vorsicht–Glas!

Verborgene Schätze werden ausgestellt
Von Zara Hasson

merdiener und blasiert näselnder Gutsherr 
Tozkij. In weiteren Rollen Renato Grünig 
(Vater, zweimal General), Florian Hacke 
(Ganja), Ulrike Knospe (Mutter, Gene-
ralsgattin, Freundin der Nastassja). Astrid 
Färber beeindruckt bereits durch ihr be-
wegendes Spiel am Ende des ersten Teils, 
vermag aber im zweiten, emotional nicht 
weniger bedeutenden Teil, eine Steigerung 
ihres Spiels nicht mehr zu finden. 

Rainer Iwersen gelingt es insgesamt 
nicht, die Figur des Idioten zum naiv-
wissenden Gegenpol einer ichsüchtigen 
Gesellschaft mit Tiefgang auszustatten. 
Der Regisseur bemüht sich zwar erfolg-
reich um eine authentische Wiedergabe 
der Romanvorlage, aber eine deutende 
Übertragung des „Idioten“ auf die Ge-
genwart des 21. Jahrhunderts wird nicht 
erkennbar. 

Das Publikum verfolgte das sich über 
einen langen Abend hinziehende Spiel be-
reitwillig und konzentriert. Das Ensemble 
transportierte dieses Spiel über die ge-
samte Zeit ohne erkennbare Einbrüche; 
eine, vor dem Hintergrund der Länge des 
Stücks betrachtet, bewundernswerte Leis-
tung. Thomas Gräßle, als Hauptdarsteller, 
wurde mit besonderem Applaus bedacht, 
in den sich zarte Bravorufe mischten. 

Es ist das St.-Annen-Museum, das 
seit dem 7. Dezember 2008 die Räum-
lichkeiten seiner oberen Etage nutzt, um 
wertvolle, bisher noch in keinem anderen 
Ausstellungsraum besichtigte Bildtapeten, 
sogenannte Supraporten, sowie Gläser aus 
der Privatsammlung des Lübeckers Chris-
tian Jentsch, zu präsentieren.

Es ist mehr als eine Ausstellung. Es 
ist eine Reise durch die Entwicklung der 
Trinkkultur, der Sozial- und Wirtschafts-
geschichte. Aus Jentsch Glassammlung 
mit insgesamt 800 Stücken wurden die 
schönsten 100 Exponate ausgesucht und 
in sieben Vitrinen zur Schau gestellt.

Vom Gemeinschaftsglas zum Gläser-
satz, vom Kelchglas zum beliebten Rö-

mer. Glasstile, Glasformen, aber auch die 
Bedeutung und die unterschiedliche Nut-
zung der Gläser werden in fünf verschie-
den Themen erklärt und verdeutlicht. 

Heutzutage käme keiner auf die Idee, 
einen gemeinsamen Trinkpokal zu benut-
zen, genauso wenig wie aus einem Wein-
glas Wasser zu trinken. Wem wir was zu 
verdanken haben, und wann welche Glas-
formen und Trinksitten sich entwickelt 
haben, sind Informationen, die der Besu-
cher angenehm und chronologisch neben-
bei erfährt. Der frühere Rektor der Fach-
hochschule Lübeck, Christian Jentsch, 
sammelt seit seiner Pensionierung 1996 
intensiv Trinkgläser. Denn als Chemi-
ker hatte er sich früh mit Glas und seiner 

Herstellung beschäftigt, interessiert und 
begeistert.

Die farbig gedrückten Bildtapeten, 
die als Schmuckfelder über Türen dien-
ten (Supraporten: lat: supra = über, por-
ta = Tür), zeigen Motive aus der Antike, 
idyllische Landschaften, Blumen- und 
Jagdstillleben. Sie integrieren sich in die 
Ausstellung und begleiten den Besucher 
durch seine Reise, eine Reise durch zer-
brechliches Glas mit unzerbrechlicher 
Geschichte.

Wer die Ausstellung noch nicht kennt, 
sollte sich auf den Weg machen. 

Die beliebte Glas-Ausstellung im Lü-
becker St.-Annen-Museum wird um vier 
Wochen verlängert (bis 12. April 2009). 
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Musik

Teufelslug und Gottver-
trauen. Episches im sechsten 
NDR-Konzert
Hans Werner Henze setzt sich in seinem 
Violinkonzert Nr. 3, aufgeführt im Kon-
zert am 7. März ’09, mit Thomas Manns 
„Dr. Faustus“ auseinander, mit der dort 
gestellten Frage nach der Künstlerproble-
matik. Das 1997 entstandene Werk zeich-
net drei Porträts von Romanfiguren, die 
dem Tonsetzer Adrian Leverkühn beson-
ders bedeutsam wurden. Im ersten Satz 
ist es die Hetäre Esmeralda, die den Ro-
manhelden mit der Syphilis infiziert, der 
„teuflischen“ Krankheit, die ihn in den 
Zustand der Genialität versetzen soll. Im 
zweiten Satz zeichnet Henze das Kind 
Echo, den Neffen Adrians. Es ist der ein-
zige Mensch, zu dem der psychisch Kalte 
entgegen der Forderung des Teufelspaktes 
tiefe Zuneigung entwickelt. So muss das 
Kind grauenvoll sterben. Der dritte Satz 
porträtiert den Geiger Rudolf Schwerdtfe-
ger. Unter des Teufels Einfluss tötet Ad-
rian auf infame Weise den Freund, dem 
er zuvor ein Konzert, das „Kind einer 
platonischen Liebe“ wie Mann erläutert, 
komponierte.

Musikalisch werden die Personen 
eigenwillig, Emotionales reflektierend 
dargestellt, wobei beim Hören der Bezug 
zum Roman wenig nachvollziehbar ist. Im 
ersten entwickelte sich entfernt ein tänze-
rischer Gestus, eher durch Schlaginstru-
mente wie Kastagnetten zitiert, als durch 
Formen hervorgerufen. Der zweite wirkt 
atmosphärisch am dichtesten, während der 
ausdrucksvolle und zugleich introvertierte 
dritte fasziniert wie befremdet. Lange So-
lopartien kontemplativer Art münden in 
ein expressives Orchesterfinale.

Den Violinpart gestaltete Stefan Wag-
ner. Er hatte sich für seinen Auftritt vor 
eigenem Orchester ein technisch wie ge-
stalterisch extremes Werk ausgewählt, 
meisterte seinen Part aber beachtlich, al-
lerdings eher kühl distanziert als emotional 
begeisternd. Christoph Eschenbach leitete 
das Konzert. Er war für den erkrankten 
Christoph von Dohnányi eingesprun-
gen. Bewundernswert, dass er beide Pro-
grammpunkte so kurzfristig übernahm!

Der zweite Teil brachte dann die Be-
gegnung mit der ganz anderen Welt An-
ton Bruckners, mit dem episch gespann-
ten religiösen Bekenntnis. Seine „dem 
lieben Gott“ gewidmete Neunte packte 
Eschenbach monumental an, anfänglich 
in den Einsätzen zerfasert, straffte sich 
das Klangbild, folgte ohne Schnörkel den 
Registern: ein sinfonischer Gotteslob von 

großer Wirkung! Eschenbach war einmal 
wieder der bedingungslose Klangpurist, 
der jedes Interpretenpathos vermied und 
sich der Komposition ganz verpflichtete. 
Lang und begeistert applaudierte ihm das 
Publikum, auch das Orchester, das sich 
selbst groß präsentierte.  Arndt Voß

Musik in den Farben des 
Regenbogens. Gesprächs kon-
zert mit Lutz Bidlingmaier

Der Lübecker Pianist Lutz Bidlingmai-
er ist ein ausgewiesener Kenner der Kla-
vierwerke von Olivier Messiaen. Es konn-
te daher nicht überraschen, dass sich die 
musiktheoretischen Ausführungen seines 
Vortrags auf kompositorische Mittel bezo-
gen, die, ausgehend von der Spätromantik, 
bis weit ins 20. Jahrhundert weiterentwi-
ckelt wurden und erst im Spätwerk Mes-
siaens zum Abschluss gekommen sind. 
Damit spannte Bidlingmaier den Bogen 
von Wagners „Tristan“ (1860) – vertreten 
durch die Liszt’sche Paraphrase „Isoldens 
Liebestod“ – bis zu Messiaens „Vingt re-
gards sur l´Enfant Jésus“ (1944), dazwi-
schen Debussy und Skrjabin.

Messiaen entwickelte ein System von 
„sieben Modi mit begrenzten Transpositi-
onsmöglichkeiten“ – Skalen, die in cha-
rakteristischer Weise von den bekannten 
diatonischen Skalen, wie z. B. den Kir-
chentönen und auch von den üblichen 
Dur- und Molltonleitern, sowie von der 
Chromatik abweichen. Es läge nun nahe, 
so ein System als Konstrukt zu verstehen, 
von dem eine wie auch immer geartete 
„Neue Musik“ zu entwickeln wäre. Bid-
lingmaier zeigte jedoch, dass die Modi 
aus einer immer weiter ausdifferenzier-
ten Harmonik hervorgegangen sind. Die 
mehrstimmige Musik hatte frühzeitig 
mit dem „Tritonus“ ein harmonisches 
Vielzweckwerkzeug zur Hand: als Be-
standteil des Dominantseptakkords wird 
der Tritonus „aufgelöst“, und zwar auf 
zwei Arten. Zwei ineinander gesetzte Tri-
toni – z. B. als verminderter Septakkord 
– können auf vier (eigentlich bis zu acht) 
Arten aufgelöst werden. Dabei entstehen 
bei immer raffinierterem Gebrauch me-
lodische Bestandteile, die schließlich auf 
die von Messiaen beschriebenen Modi 
hinauslaufen. Mit einem besonders über-
zeugenden Beispiel einer Harmoniefolge, 
die über ungewöhnliche Umwege durch 
alle Tonarten zum Ursprung zurückkehrt, 
führte Bidlingmaier die Hörerschaft zu-
rück in eine Zeit, als solcherart Raffinesse 
von einem zeitgenössischen Theoretiker 

des 18. Jahrhunderts noch als „Teufels-
mühle“ bezeichnet wurde.

Dieser etwas theorielastige Teil seines 
Vortrags wendete sich erkennbar an musi-
kalisch gut vorgebildete Zuhörer, und es 
ist anzunehmen, dass sich in dem leider 
nicht saalfüllenden Auditorium auch eine 
Reihe hoch motivierter Musikfreunde be-
funden hat.

Die Höhepunkte der Veranstaltung 
waren aber die ausgezeichneten Interpre-
tationen der als Beispiele herangezogenen 
pianistisch äußerst anspruchsvollen Kla-
vierwerke: Wagner-Liszt „Isoldens Lie-
bestod“ durchsichtig, ohne übermäßigen 
Pedalgebrauch, Skrjabins 10. Sonate mit 
zarten und aufwühlenden Passagen, die 
Debussy-Préludes „La terrasse des au-
diences du clair de lune“, „Ondine“ und 
„Feux d´artifice“ brillant und voller Ele-
ganz vorgetragen und Messiaens „Regard 
du silence“ kraftvoll und absolut souve-
rän. Man muss die Musikschule beglück-
wünschen, dass sie in ihren Reihen einen 
Pianisten von so hohem Rang besitzt. Auf 
das nächste Konzert von Lutz Bidlingmai-
er darf man gespannt sein. 

 Hans G. Leonhardt

Das Lübeck- und Travemünde-Mar-
keting übernimmt die Organisation des 
Weihnachtsmarktes.

Das Columbia Hotel wird an der Bert-
lingstraße seinen Erweiterungsbau errich-
ten und nicht auf der Eselswiese.

Die Bürgerschaft lehnt ein neues Pow-
erboatrennen vor Travemünde ab.

27. Die Volksbank steigert die Bilanz-
summe um 9 % auf 479 Mio. €.

Der Grundstein für das 4-Sterne-At-
lantic-Hotel an der Schmiedestraße wird 
gelegt, Kosten 21 Mio. €.

Der Nautische Verein feiert sein 139. 
Stiftungsfest mit einem Festvortrag des 
Reeders Robert Eckelmann. Die Teller-
sammlung ergibt je 1.688 € für das Mu-
seum Drehbrücke und für die Lübecker 
Tafel.

Die Revision des Polizeibeamten, der 
wegen Aussetzung mit Todesfolge eines 
Schülers verurteilt wurde, wird verwor-
fen. Damit wird die Strafe von 1 ½ Jah-
ren Haft auf Bewährung rechtskräftig, der 
Beamte scheidet kraft Gesetzes aus dem 
Beamtenverhältnis aus.

28. Der Schulleiter der Seemannsschule 
auf dem Priwall, Hans-Jörg Hartke, wird 

Fortsetzung Chronik Februar von Seite 87
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für das am 4. April erscheinende 
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Mittwoch, 25. März.
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handwerkliche Fertigung

Meldungen

Infoveranstaltung über 
Wohnangebote für ältere 
Menschen
Der Seniorenbeirat der Hansestadt Lübeck 
plant in Kooperation mit dem Bereich So-
ziale Sicherung der Hansestadt und der 
Lübecker Wohnungswirtschaft eine Infor-
mationsveranstaltung über Wohnangebote 
für ältere Menschen in Lübeck am Mitt-
woch, 1. April 2009. Sie soll zwischen 11 
und 19 Uhr in der Großen und Kleinen 
Börse des Lübecker Rathauses stattfin-
den.

Die Idee für diese Informationsveranstal-
tung entspringt einerseits den an den Se-
niorenbeirat häufig gerichteten Bedürfnis-
sen älterer Menschen nach bezahlbarem 
altengerechtem Wohnraum. Andererseits 
ist eine derartige Veranstaltung eine der 
ersten praktischen Konsequenzen des von 
der Bürgerschaft beschlossenen Gesamt-
konzeptes „Leben und Wohnen im Alter“.

Wieder da: 
Handbuch für Senioren
Seit Monaten war es vergriffen, jetzt liegt 
es in der erweiterten Neuauflage 2009 wie-
der vor: Das Handbuch für Seniorinnen 
und Senioren in Lübeck – eine Publika-
tion des Seniorenbeirates der Hansestadt 

Lübeck, die sich vor allem bei der älteren 
Generation großer Beliebtheit erfreut.

Der Vorstand des Seniorenbeirates und die 
Mitglieder des Arbeitskreises „Öffentlich-
keitsarbeit“ stellten das neue Handbuch in 
der fünften Auflage mit 7000 Exemplaren 
im Rathaus vor. Der Vorsitzende des Seni-
orenbeirates Karl–Theodor Junge dankte 
allen Beteiligten für die engagierte Mit-
arbeit an diesem Projekt, besonders den 
Mitgliedern des Arbeitskreises für Öffent-
lichkeitsarbeit und der Mitarbeiterin in der 
Geschäftsstelle Astrid Giese.

Der Inhalt des Handbuches mit dem Wahl-
spruch „Aktiv im Alter“ greift Themen 
auf, die für ältere Menschen von beson-
derem Interesse und für die aktive und 
sinnvolle Gestaltung der nachberuflichen 
Lebensphase wichtig sind. Neu aufge-
nommen wurde ein Kulturführer des Se-
niorenbeirates.

Im Handbuch werden Themen wie Hob-
byangebote für Seniorinnen und Senioren, 
Begegnungsstätten, Seniorentreffs, Kul-
tur-, Bildungs- und Akademieangebote, 
Beratungsmöglichkeiten, Selbsthilfegrup-
pen, Betreuungsgruppen, Hilfs-und Mahl-
zeitendienste, Gesprächsgruppen, Haus-
notruf, Hospizarbeit und die verschiede-
nen Hilfsmöglichkeiten für altersbedingt 
erkrankte oder anderweitig hilfsbedürftige 
Personen angesprochen.

Das Handbuch gibt Auskunft über Wohn- 
und Pflegemöglichkeiten in Einrichtungen 
sowie Wohnen mit Serviceangeboten. Es 
sind auch alle Anschriften der ambulanten 
pflegerischen Dienste und der stationären 
Pflegeeinrichtungen in der Hansestadt 
aufgeführt. Es werden Informationen über 
die Pflegeversicherung, Kuren und Arz-
neimittelzuzahlungen, Patientenverfü-
gung, Vorsorgevollmacht, Betreuungsver-
fügung, Sicherheit für Senioren und das 
Testament gegeben.

Auf Möglichkeiten der Inanspruchnahme 
von Schiedsleuten, der Bürgerbeauftra-
gen, der Versichertenältesten, des krimi-
nalpräventiven Rates, der ehrenamtlichen 
Schlichter, des Patienten-Ombudsmannes, 
der Erwachsenenhilfe und der unabhängi-
gen Pflegeberatungsstelle der Hansestadt 
Lübeck wird hingewiesen.

„Das Handbuch wird sich wieder als aktu-
elle Fundgrube für aktive Ältere aber auch 
für jüngere Familienangehörige, die Hil-
fen für ihre Eltern suchen, erweisen“, be-

tonte Junge gegenüber den Anwesenden. 
Stadtpräsidentin Gabriele Schopenhauer 
und Bürgermeister Bernd Saxe haben ein 
Grußwort an die Nutzer gerichtet.

Das Handbuch ist ab sofort in der Pfor-
te des Rathauses, den Stadtteilbüros und 
der Geschäftsstelle des Seniorenbeirates, 
Fischstrasse 1-3 von 9-12 Uhr am Mon-
tag, Dienstag, Donnerstag und Freitag er-
hältlich.

von der Staatssekretärin Karin Wiede-
mann in den Ruhestand verabschiedet.

Die Zahl der Arbeitslosen stieg von 
Januar auf Februar um 0,2 % auf 14.497. 
Die Arbeitslosenquote blieb bei 11,3 %.

Auf dem Landesparteitag der CDU 
wird die Lübecker Abgeordnete Anke Ey-
mer (59) mit 50,4 % auf Platz 6 gesetzt und 
hat damit kaum Aussicht, über die Liste in 
den nächsten Bundestag zu kommen. Sie 
kritisiert den Landesvorsitzenden Peter 
Harry Carstensen.

Die Lübecker SPD nominiert die bis-
herigen Landtagsabgeordneten Wolfgang 
Baasch, Thomas Rother und Hans Müller 
erneut für die drei Wahlkreise.

Im Alter von 84 Jahren verstirbt der 
Hauptgesellschafter der Greif-Velox-Ma-
schinenfabrik, Richard Birkenfeld.

Im Alter von 55 Jahren verstirbt Dr. 
Alfred Loerbroks, früher an der Medizini-
schen Universitätsklinik tätig und aktiv im 
Natur- und Landschaftsschutz.

Bitte um Unterstützung
Es ist eine Publikation über das Leben 
des einstigen Jakobi-Pastors Axel Wer-
ner Kühl (1893-1944) geplant. Kühl war 
einer der führenden Pastoren der Beken-
nenden Kirche in Lübeck und Mitarbeiter 
der „Lübeckischen Blätter“. (Siehe auch: 
Lüb.Bl. vom 31.5.2008) Wer noch eige-
ne Erinnerungen oder Aufzeichnungen an 
bzw. zu Kühl hat, oder Dokumente, Fotos 
und schriftliche Erinnerungen seiner Eltern 
oder Großeltern besitzt, wird freundlich ge-
beten, sich in Verbindung zu setzen mit Dr. 
Bertram Schmidt, Jonasstr. 7, 12053 Berlin, 
Tel.: 030 6865981, mail: schmidtbrtrm@
yahoo.de  Martin Thoemmes
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BESONDERE AKTIVITÄTEN UND ANGEBOTE
Lübecker Mütterschule Familienbildungsstätte: 
Fortbildung im familiären Bereich und auf dem Gebiet der Gesundheits-
pflege. Leitung: Ute Mardfeldt. Büro: Jürgen-Wullenwever-Straße 1. 
Geöffnet montags bis donnerstags 9 bis 16 Uhr und freitags 9 bis 12 Uhr 
(Tel.: 6 47 72). Verantwortlich: Renate Menken.

Haushilfe für ältere und kranke Mitbürger: 
Entsendung von Haushilfen in Haushaltungen von älteren Mitbürgern. 
Büro: Königstraße 5, I. Stock (Tel.: 7 01 19), montags und mittwochs von 
9 bis 11 Uhr. Einsatzleiterin: Ingeborg Schuldt (Tel.: 79 74 26 zwischen 8 
und 9 Uhr am Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag).

Kolosseum / Seniorenwohnungen und Läden: 
Auskünfte durch Heike Frohberg, Büro der Gesellschaft Königstraße 
5, zwischen 10 und 12 Uhr (Tel.: 7 54 54), und Anna Sulikowski, Tel.: 
79 62 85 (01 77/1 69 40 13).

Lübecker Blumenspende: Erfüllung sozialer Aufgaben, ins-
besondere Betreuung älterer Menschen durch Geld- und sonstige Spen-
den, die der Gemeinnützigen aus Anlass der Ehrung Verstorbener oder 
nach Jubiläen und Geburtstagen zugewandt wurden. Konto Sparkasse Nr. 
1-031 442. Verantwortlich: Renate Blankenburg.

Theaterring: Ein Opernanrecht im Großen Haus und zwei Schau-
spielanrechte in den Kammerspielen und im Großen Haus des Theater 
Lübeck. Auskunft Königstraße 5 (Tel.: 7 54 54). Verantwortlich: Heike 
Bornholdt.

Stipendienfonds: Gewährung von zinslosen Darlehen zur 
Finanzierung eines Ausbildungs- oder Studienabschlusses. Verantwort-
lich: Dietrich Wölfel.

Lübecker Musikschule • Schauspielschule: Leiter: 
Christian Kroeger. Büro: Rosengarten 14-18 (Tel.: 7 13 31/2), geöffnet 
montags bis freitags 11 bis 16 Uhr. Verantwortlich: Renate Menken.
Kunstschule: Ratzeburger Allee 34, Tel.: 7 07 41 40, Telefax 
2 92 67 72. Bürozeiten: Mo., Mi., Do. von 9.30 bis 11.30 Uhr und Di. von 
15.00 bis 16.30 Uhr. Kunstschulleitung: Ursula Cravillon-Werner.

Familienhilfe: Häusliche Krankenpflege und Hilfe in familiären 
Notlagen. Montags bis freitags Insa Deistler (Tel.: 4 98 85 78 von 9 bis 10 
Uhr), Sprechstunde: dienstags 11 bis 13 Uhr, Königstraße 5 (Tel.: 7 01 19). 
Verantwortlich: Renate Menken.

Studentenwohnheim: Verantwortlich: Renate Blankenburg.

Konzert- und Veranstaltungssaal Kolosseum: 
Vermietung der zwei Säle (mit 670 oder 370 Plätzen) für Konzer-
te und Veranstaltungen. Ryszard und Anna Sulikowski, Tel.: 79 62 85 
(01 77/1 69 40 13).

Vortragswesen: Dienstagsvorträge im Winterhalbjahr von Okto-
ber bis März, öffentlich, eintrittsfrei. Verantwortlich: Titus Jochen Heldt.

Bücherei: Laufend aktuell gehalten durch Anschaffung von Neu-
erscheinungen. Persönliche Beratung. Ausleihe: Königstr. 5, 1. Stock, 
dienstags und mittwochs 9.30 bis 12.30 Uhr, mittwochs und donnerstags 
14.30 bis 17.30 Uhr oder nach Vereinbarung. Litterärische Gespräche im 
Sommer. Verantwortlich: Dietrich Wölfel. (Tel.: 3 84 59 08).

Tochtergesellschaften und -vereine: Verein für Lübeckische Geschichte und Altertumskunde, Prof. Dr. Antjekathrin Graßmann, Mühlendamm 1-3, Tel.: 1 22-41 50. 
Gesellschaft für Geographie und Völkerkunde zu Lübeck, Dr. Renate Kastorff-Viehmann, Starenweg 7, 23611 Bad Schwartau, Tel.: 28 11 70. Naturwissenschaftlicher Verein 
zu Lübeck, Museum für Natur und Umwelt, Dr. Wolfram Eckloff, Mühlendamm 1-3, Tel.: 1 22-41 20. Overbeck-Gesellschaft Verein von Kunstfreunden e. V. Lübeck, Björn 
Engholm, Weberkoppel 40, Tel.: 7 47 60. Natur und Heimat Verein für volkstümliche Natur- und Heimatkunde zu Lübeck e. V., Christa Neubeck, Mühlenberg 24, 23617 
Stockelsdorf, Tel.: 49 57 41. Photographische Gesellschaft Lübeck, Dieter Schneider-Dittmer, Langer Lohberg 62, Tel.: 38 42 71. Verein der Musikfreunde Lübeck, Prof. Jörg 
Linowitzki, Engelsgrube 69, Tel.: 7 43 41. Gemeinnütziger Verein zu Travemünde e. V., Rudolf Lichtenhagen, Achterdeck 16, 23570 Lübeck, Tel.: 0 45 02/7 42 16. Plattdütsche 
Volksgill to Lübeck e. V., Brigitte Koscielski, Ziethener Straße 25, 23909 Ratzeburg, Tel.: 0 45 41/53 43. Frauenarbeitskreis in Lübeck e. V., Ingeborg Spitzer-Koldewey, Torstraße 
5, 23570 Lübeck, Tel.: 0 45 02/8 51 41. Rechtsfürsorge e. V. „Resohilfe“, Hans-Jürgen Wolter, Meesenring 2, Tel.: 6 60 44. Gemeinnütziger Verein Lübeck-Schlutup e. V., Jürgen 
Schreiber, Mecklenburger Straße 20, Tel.: 69 10 76. Gemeinnütziger Verein für Lübeck-Siems und Umgebung e. V., Eugen Ahrens, Geleitweg 29, Tel.: 39 59 64. Gemeinnütziger 
Verein Kücknitz e. V., Georg Sewe, Hudestraße 88, Tel.: 30 10 77. Grüner Kreis Lübeck e. V., Cay Uwe Fiehn, Kaninchenbergweg 49, Tel.: 60 18 03. Verein für Familienfor-
schung e. V. Lübeck, Uwe Boldt, Rose 51 a, 23570 Lübeck, Tel.: 0 45 02/66 32. Gem. Verein e. V. für die Stadtteile Eichholz, Krögerland, Wesloe und Brandenbaum, Rüdiger 
Mahnke, Gadebuschweg 6, Tel.: 60 55 16. Ehemalige und Freunde der Lübecker Knabenkantorei an St. Marien e. V., Dr. Arno Probst, Moltkeplatz 4. Fritz Reuter Gesellschaft 
e. V., Im Neuen Tor, Neutorstraße, 17033 Neubrandenburg, Tel.: 03 95/5 44 27 53; Prof. Dr. Dr. Jürgen Grote, Am Eselsweg 44, 55128 Mainz, Tel.: 02 28/73 24 03. Förderverein 
Museum Burgkloster zu Lübeck e. V., Dr. Rolf Hammel-Kiesow, Langer Lohberg 51, Tel.: 79 40 96. Verein der Freunde der Stadtbibliothek Lübeck e. V., Dagmar Pohl-
Laukamp, Elsässer Straße 39. Lübecker Ballettfreunde e. V., Michael P. Schulz, Rathenaustraße 21, Tel.: 49 23 39. Lübecker Singakademie e. V., Elisabeth Koethe, Kuckucksruf 
3, Tel.: 59 62 48. Lübecker Autorenkreis und seine Freunde, Klaus Rainer Goll, Tüschenbeker Weg 11, 23627 Groß Sarau, Tel.: 0 45 09/82 50. Archäologische Gesellschaft der 
Hansestadt Lübeck e. V., Alfred Falk, Wakenitzmauer 1b, Tel.: 7 30 06. Verein für Betreuung und Selbstbestimmung in Lübeck e. V., Bernd-Michael Schumann, Pleskowstr. 
1 b, Tel.: 6 09 11 20. Förderverein Naturbad Falkenwiese e. V., Dr.-Ing. Karl Bensemann, An der Falkenwiese 16, Tel.: 79 53 43. theater partout e. V., Uli Sandau, Theaterhaus 
Königstraße 17, Tel.: 3 96 90 89. Anwohnerverein Buntekuh e. V., Peter Keusch, Ewerstraße 35, Tel.: 89 16 77. Förderverein Bürgerhaus Vorwerk-Falkenfeld e. V, Peter Jugert, 
Triftstraße 94 h, Tel.: 40 66 10. Internationale Dieterich-Buxtehude-Gesellschaft e. V., Dr. Joachim Walter, Jerusalemsberg 4, Tel.: 01 77 4 83 54 71. Gemeinnütziger Verein 
Naturbäder Lübeck e. V., Dr.-Ing. Karl Bensemann, An der Falkenwiese 16, Tel.: 79 53 43. Förderverein Lübecker Kindertagesstätten e. V., Prof. Dr. Hans Arnold, Sekretariat 
Silke Hesemeyer c/o Hanse Beratungs GmbH, Mengstraße 40. tribüHne Theater e. V., Rodolphe Bonnin/Cornelia Koch, Königstraße 17, Tel.: 6 11 12 30. Förderkreis KOKI, 
Kommunales Kino Lübeck e. V., Volker Utzenrath, Mengstraße 35, Tel.: 7 90 78 31. Deutsch-Italienische Gesellschaft Lübeck e. V., Dörthe Klahn-Noll, Breite Straße 6-8, Tel.: 
70 67 75. Deutsch-Ibero-Amerikanische Gesellschaft Lübeck e. V., Dr. Ulrich Pannwitz, Lerchenweg 44, Tel.: 59 31 76. 
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Das Gedächtnis der Hansestadt Lübeck

Festschrift für Antjekathrin Graßmann zum 65. Geburtstag
in Verbindung mit dem Verein für Lübeckische Geschichte und Altertumskunde
und dem Hansischen Geschichtsverein
herausgegeben von Rolf Hammel-Kiesow und Michael Hundt

inkl. CD-ROM „Die mittelalterlichen Schraen
des hansischen Kontors in Nowgorod“

2005, 638 Seiten, Leinen gebunden
mit Schutzumschlag,
ISBN 3-7950-5555-5

Mengstr. 16
23552 Lübeck
Internet: www.schmidt-roemhild.de
E-Mail: vetrieb@schmidt-roemhild.com

Tel. 04 51/70 31-2 67
Fax 04 51/70 31-2 81

€ 36,-

„Das Gedächtnis der Hansestadt Lübeck“.
– Der Titel dieser Festschrift für Antjekathrin

Graßmann gilt im doppelten Sinne: einerseits steht er
für das Archiv der Hansestadt Lübeck, andererseits
für die Geehrte, die dem Archiv seit 1970 angehörte
und es seit 1978 leitete. In diesen Jahren hat sich
Antjekathrin Graßmann in der Hansestadt Lübeck
wie auch in Archivars- und Historikerkreisen des In- und Auslandes das
Ansehen als geradezu personifiziertes Gedächtnis der Stadt erworben. Für
clie Breite ihres fachlichen Interesses stehen die zahlreichen Publikationen,
die zeitlich vom Mittelalter bis zum 20. Jahrhundert, thematisch von der
Geistesgeschichte über die politische, Institutionen- und Verwaltungsge-
schichte bis zur Sozial- und Wirtschaftsgeschichte reichen. Das unermüdliche
wissenschaftliche Schaffen und die zahlreichen ehrenamtlichen Tätigkeiten,
verbunden mit ihrer Persönlichkeit und ihrem oft hintergründigen Humor,
veranlassten vor einiger Zeit einen Kollegen zu der Aussage: „Nun kann
und darf man aber Antjekathrin Graßmann, wenn sie denn um etwas bittet,
nie etwas abschlagen.“

Insofern wollten auch 49 Freunde und Kollegen die Bitte der Herausgeber
um Mitarbeit an dieser Festschrift nicht abschlagen und haben zu Ehren
von Antjekathrin Graßmann Beiträge zu den vier Bereichen „Geschichte
Lübecks“, „Geschichte der Territorien um Lübeck“, „Geschichte der Hanse“
sowie „Archivwissenschaft und Archivgeschichte“ verfasst.

23552 Lübeck · Balauerfohr 9
Tel. 0451-79 81 00 · Fax 7 27 77 · www.schaefer-co.de 

Rufen Sie uns an. Wir beraten Sie vertrauensvoll.

Bestattungs-vorsorge

Dr.  · Dr. 
Prof. Dr.  · Dr. 

Seriös, kompetent, 

innovativ!
Adolfstraße 1 · 23568 Lübeck

Telefon 0451 - 61 16-00

Fax 0451 - 3 68 78

Am Pohl 37 • 23566 Lübeck 

● anspruchsvolle Malerarbeiten ● und individuelle Beratung

Mobil: 01 72/4 33 36 07   Tel. 04 51/60 14 15

Manfred RohdeManfred RohdeManfred RohdeManfred Rohde

MalermeisterMalermeister
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Der Wagen 2008
Lübecker Beiträge zur Kultur und Gesellschaft
Hrsg. im Auftrag der Gesellschaft zur Beförderung gemeinnütziger 
Tätigkeit von Manfred Eickhölter
276 Seiten, 180 Abbildungen · ISBN 3-87302-112-9
Erhältlich ab 1. Dezember in Ihrer Buchhandlung für € 19,–

Antonius Jeiler
Lübecker Altstadt-
Unseco-Weltkulturerbe
Ein Oberzentrum im Spannungsfeld 
zwischen Bewahren und Entwickeln
Ingrid Schalies
Ein Alchemist in der Königstraße?
Jörg Fligge
Fortschrittliche und retardierende Elemente 
bei der Gemeinnützigen im 19. Jh. und zu 
Beginn des 20. Jahrhunderts
Anja-Franziska Scharsich
„Wohin ich in Wahrheit gehöre“ – 
Ein Haus für Uwe Johnson
Rudolf Höppner
1948 – 2008: 60 Jahre Lübecker 
Knabenkantorei an St. Marien
Sascha Hohlt
Die Wandmalereien in der 
Lübecker Fleischhauerstraße 22 
Carsten Groth
Prof. Dr. med. Oscar Wattenberg 
Der Wegbereiter zur klinischen 
Psychiatrie in Lübeck
Manfred Eickhölter
Buddenbrooks und die Anfänge der 
Familienpsychologie
Günter Zschacke
Neues gestalten, Altes bewahren
Der Lübecker Architekt Kuno Dannien 
baut für seine Vaterstadt
Heinrich Detering
Der junge Thomas Mann als Journalist
Volker Scherliess
Hugo Distler in seiner Zeit – Anmerkungen 
Gerhard Ahrens
Jüdische Heiratspolitik
Hanseatische Bezüge in einem 
unterdrückten Heine-Gedicht
Konrad Dittrich
Im Krieg komponierte er auf Packpapier
Zum 80. Geburtstag von Manfred Kluge 
(1928-1971)

Heinrich Mann, „Der Blaue Engel“ und 
Lübecks Bordelle
Manfred Eickhölter und Maren Ermisch
Literarische und historische Quellen
Teil I: Der junge Heinrich Mann und sein 
Roman Professor Unrat (1905)
Elke P. Brandenburg
Teil II: Prostitution vom 19. bis zum 
21. Jahrhundert
Dagmar Hemmie
Teil III: Mittelalterliche Prostitution in 
Lübeck – Spurensuche
Björn Engholm
Poet des Visuellen
Anmerkungen zu Klaus Peter Dencker
Jan Zimmermann
Das Gartenhaus von Joseph Christian 
Lillie am Glashüttenweg
Rolf Hammel-Kiesow
Die Hanse und Europa
Vortrag vor der Historischen Gesellschaft 
Bremen e. V. am 17.06.2008

Der Wagen
Lübecker Beiträge zur Kultur
und Gesellschaft2008
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